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(54) Eierverpackung mit semi-ovoiden Formvertiefungen

(57) Eieverpackung mit einem Unterteil (1) und ei-
nem Oberteil (2) das über ein aus einer hinteren Längs-
seite angeordneten Gelenk (3) klappbar mit dem Unter-
teil (1) verbunden ist, wobei das Unterteil (1) mehrere
in Reihen angeordnete Zellen zur Aufnahme von Eiern
(5) aufweist, die als semi-ovoidförmige Formvertiefun-
gen (12) ausgebildet sind, wobei die semi-ovoidförmi-
gen Formvertiefungen (12) in einem Bereich unterhalb

einer Äquatorebene mindestens eine Einwölbung (15)
aufweisen. Die erfindungsgemäßen Einwölbungen (15)
bilden eine Art Kissen für ein in die Formvertiefung (12)
aufgenommenes Ei und wirken so stoßdämpfend. Das
Ei (5) ist in der Verpackung somit besser geschützt. Au-
ßerdem wirken die Einwölbungen (15) aussteifend für
die Formvertiefung (12) insgesamt, so daß die gesamte
Eierverpackung stabiler wird und eine erhöhte Schutz-
funktion entfaltet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Eierverpackung mit
einem Unterteil und einem Oberteil, das über ein an ei-
ner hinteren Längsseite angeordnetes Gelenk klappbar
mit dem Unterteil verbunden ist, wobei das Unterteil
mehrere in Reihen angeordnete Zellen zur Aufnahme
von Eiern aufweist, die als semi-ovoid gewölbte Form-
vertiefungen ausgebildet sind.
[0002] Aus offenkundiger Vorbenutzung sind Eierver-
packungen bekannt, die aus einem Unterteil und einem
daran gelenkig über ein Scharnier angeordneten Ober-
teil bestehen. In dem Unterteil sind Zellen zur Aufnahme
von Eiern in Reihen angeordnet. Die Zellen sind als
Formvertiefungen ausgeführt, die so gewölbt sind, daß
sie an ihrer Innenseite eine etwa eiförmige Gestalt ha-
ben. Mit einer solchen Gestaltung der Eizelle wird das
Ziel verfolgt, daß die Eizelle sich möglichst gut an die
Außenkontur der aufzunehmenden Eier anschmiegt.
Dadurch wird eine optimale Lastverteilung in Bezug auf
die empfindliche Schale des Eis erreicht. Die Eierver-
packung kann so das Ei optimal vor Beschädigungen
durch Stöße schützen. Desweiteren ist bei der Gestal-
tung der Zellen zu beachten, daß die Gesamtstruktur
der Eierverpackung nicht geschwächt wird. Denn die Ei-
erverpackung kann nur dann ihrer schützenden Aufga-
be nachkommen, wenn sie selbst hinreichend steif ist.
So sind aus offenkundiger Vorbenutzung Eierverpak-
kungen bekannt geworden, bei denen die Zellen eine
semi-ovoidförmige Grundform aufweisen und zusätz-
lich mit Verstärkungsrippen versehen sind, die in den
einzelnen Zelllen von oben nach unten laufen. Diese
Rippen erfüllen zwar ihre Funktion der Verstärkung der
Eierverpakkung recht gut, sind aber in anderer Hinsicht
nachteilig. Zum einen besteht bei ihnen das Problem,
daß aufgenommene Eier je nach Übereinstimmung ih-
rer Außenkontur mit derjenigen der Zelle nur noch lini-
en- oder gar punktartig anliegen. Dies führt zu Lastkon-
zentrationen, die leicht zu Beschädigungen der Eier füh-
ren können. Zum anderen sind diese Rippen bei dem
meist für Eierverpackungen verwendeten Faserstoffma-
terial schwierig in der Herstellung. In der Regel können
diese Rippen nicht direkt in der Nassform erzeugt wer-
den, sondern müssen in einem gesonderten Arbeits-
schritt eingeprägt werden.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Eierverpackung der eingangs genannten Art zu schaf-
fen, die einen möglichst hohen Schutz für die aufzuneh-
menden Eier mit einem geringen produktionstechni-
schen Aufwand verbindet.
[0004] Die Erfindung löst diese Aufgabe mit einer Ei-
erverpackung gemäß den Merkmalen des Anspruchs 1.
Vorteilhafte Weiterbildungen sind Gegenstand der ab-
hängigen Ansprüche.
[0005] Erfindungsgemäß ist bei einer Eierverpackung
mit einem Unterteil und einem Oberteil, das über ein an
einer hinteren Längsseite angeordnetes Gelenk klapp-
bar mit dem Unterteil verbunden ist, wobei das Unterteil

mehrere in Reihen angeordnete Zellen zur Aufnahme
von Eiern aufweist, die als semi-ovoidförmige Formver-
tiefungen ausgebildet sind, vorgesehen, daß die semi-
ovoidförmigen Formvertiefungen in einem Bereich un-
terhalb der Äquatorebene mindestens eine Einwölbung
aufweisen.
[0006] Zuerst werden einige verwendete Begriffe er-
läutert:
[0007] Unter einer Äquatorebene wird diejenige Hori-
zontalebene des Unterteils verstanden, in deren Höhe
die Formvertiefungen der Eizellen ihren größten Durch-
messer aufweisen.
[0008] Unter ovoidförmig wird eine im wesentlichen
eiförmige Gestaltung verstanden. Dies ist nicht im stren-
gen mathematischen Sinn zu verstehen, sondern hier-
unter ist eine Gestaltung zu verstehen, die an die Au-
ßenkontur eines durchschnittlichen Eis der aufzuneh-
menden Sorte (bspw. Hühnereier) angepaßt ist. Ein
Merkmal dieser Form ist eine stets einwärts gerichtete
Krümmung; es gibt keine Bereiche mit einer 0-Krüm-
mung oder einer nach außen gerichteten Krümmung.
[0009] Unter einer Einwölbung wird vorliegend ein
solcher Bereich der Formvertiefung verstanden, der
zwischen zwei benachbarten Nullstellen der Krümmung
liegt und in dem Bereich zwischen den Nullstellen nicht
dasselbe Vorzeichen wie die mittlere Krümmung der
Formvertiefung aufweist.
[0010] Der Kern der Erfindung beruht auf dem Gedan-
ken, mit der erfindungsgemäßen Einwölbung eine ela-
stische Lagerung des Eis in dem unteren Bereich der
Formvertiefung zu ermöglichen. Die Erfindung hat er-
kannt, daß mit einer solchen Einwölbung der Formver-
tiefung auf frappierend einfache Weise ein elastisches
Element geschaffen werden kann, auf dem die Eier wie
auf einem "Kissen" ruhen. Dies ergibt einen besseren
Stoßschutz, der insbesondere beim Transportieren von
Vorteil ist. Ferner hat die erfindungsgemäße Einwöl-
bung noch den Vorteil, daß die Eier schneller verpackt
werden können. Denn durch die stoßdämpfende Wir-
kung der Einwölbung im unteren Bereich der Zelle wer-
den die Eier beim Einsetzen sanfter abgebremst als bei
der aus dem Stand der Technik bekannten anschmie-
genden Formgebung der Zelle. Dadurch kann bei glei-
cher Belastung für die Eier eine höhere Geschwindigkeit
beim Einsetzen der Eier verwendet werden. Daraus re-
sultiert ein Vorteil hinsichtlich der Produktivität des Ver-
packens. Darüber hinaus hat die erfindungsgemäße
Einwölbung ferner noch den Vorteil, daß sie aussteifend
für die gesamte Zelle wirkt und somit der Eierverpak-
kung insgesamt mehr Stabilität verleiht.
[0011] Vorzugsweise ist die Einwölbung sphärisch
ausgeführt. Es hat sich gezeigt, daß eine solche sphä-
rische Gestaltung eine besonders gute stoßdämpfende
Funktion aufweist und daher ein besonders wirksames
"Kissen" für die Eier in der Zelle bildet. Darüber hinaus
hat die sphärische Gestaltung den Vorteil, daß sie in
produktionstechnischer Hinsicht recht einfach herzu-
stellen ist. Vorzugsweise beträgt der Krümmungsradius
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der Einwölbung das -1/3 bis -2/3fache des mittleren
Krümmungsradius der Formvertiefung. Bei diesem Ver-
hältnis ergibt sich eine günstige Größenrelation zwi-
schen der Einwölbung und der Formvertiefung, so daß
die Einwölbung zugleich als "Kissen" sowie auch als
Aussteifung wirkt.
[0012] Zweckmäßigerweise sind mehrere, vorzugs-
weise vier Einwölbungen über den Umfang der Form-
vertiefung verteilt vorgesehen. Dadurch verbessert sich
zum einen die stoßdämpfende Wirkung, da unabhängig
davon, an welcher Seite der Zelle das Ei zur Anlage
kommt, jeweils eine Einwölbung mit dem Ei in Kontakt
kommt und es so sicher und schonend positioniert. Das
gilt insbesondere dann, wenn mindestens zwei Einwöl-
bungen einander gegenüberliegend angeordnet sind.
[0013] Zweckmäßigerweise ist die Einwölbung in der
unteren Hälfte, vorzugsweise in dem unteren Drittel der
Formvertiefung gebildet. Durch eine solche eher tiefe
Anordnung der erfindungsgemäßen Einwölbung in der
Formvertiefung wird erreicht, daß das Gewicht des Eis
zu einem großen Teil auf der Einwölbung ruht. Dadurch
wird sowohl der Stoßschutz gegenüber einem harten
Absetzen oder einem Herunterfallen der Verpackung
verbessert wie auch eine maximale Schonung des Eis
beim schnellen Einsetzen in die Formvertiefung er-
reicht.
[0014] Bei einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform weist die Einwölbung vorzugsweise mittig ei-
ne Gegenwölbung auf. Eine solche Gegenwölbung hat
den Effekt, daß sich die Kontaktfläche mit dem in die
Zelle eingesetzten Ei vergrößert. Dadurch kann sich die
erfindungsgemäße Einwölbung besser an das einge-
setzte Ei anschmiegen. Die auf das Ei einwirkende Be-
lastung verteilt sich damit auf eine größere Fläche, so
daß das eingesetzte Ei noch besser geschützt ist.
[0015] Die Erfindung wird nachfolgend unter Bezug-
nahme auf die beigefügte Zeichnung erläutert, in der ein
vorteilhaftes Ausführungsbeispiel dargestellt ist. Es zei-
gen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer Eierverpackung ge-
mäß einem Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung;

Fig. 2 eine Ansicht von unten;

Fig. 3 eine Ansicht im Schnitt entlang der Linie III-III
in Fig. 2; und

Fig. 4 eine Ausschnittsvergrößerung eines Details
aus Fig. 3.

[0016] Eine erfindungsgemäße Eierverpackung be-
steht im wesentlichen aus einem Unterteil 1 und einem
Deckelteil 2, die über ein an einer hinteren Längsseite
der Eierverpackung angeordnetes Scharnier 3 gelenkig
miteinander verbunden sind. Das Deckelteil 2 ist zwi-
schen einer aufgeklappten Position, in der es etwa um

180° nach hinten weggeschwenkt ist, und einer zuge-
klappten Position (in Fig. 1 dargestellt) schwenkbar. Um
es sicher in seiner zugeklappten Position zu halten, ist
an einer vorderen Längsseite der Eierverpackung eine
Verschlußeinrichtung 4 vorgesehen. Die erfindungsge-
mäße Eierverpackung ist vorzugsweise einstückig aus
einem Faserstoffmaterial gefertigt. Die Herstellung
kann in an sich bekannter Weise durch ein Nassform-
verfahren mit oder ohne anschließendem Nachprägen
erfolgen.
[0017] Das Unterteil 1 weist eine Mehrzahl von Form-
vertiefungen als Zellen auf, die in zwei Reihen zu je drei
Zellen angeordnet sind. Die Zellen sind als die Form ei-
nes auf halber Höhe durchgeschnittenen Eis (semi-ovo-
id) aufweisende Formvertiefungen 12 ausgebildet. In
dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist der Bereich
des größten Durchmessers jeder Formvertiefung 12
übereinstimmend mit dem oberen Rand des Unterteils
1. Nach unten hin verringert sich der Durchmesser der
Formvertiefungen 12, bis sie schließlich an ihrem unte-
ren Ende in einem Fuß 13 auslaufen. Benachbarte
Formvertiefungen 12 sind durch Pfosten 14, die einstük-
kig mit dem Unterteil 1 ausgebildet sind, voneinander
getrennt. In die Formvertiefungen 12 eingesetzte Eier
werden durch die Formgebung der Formvertiefung und
durch die Pfosten 14 sicher in ihren jeweiligen Formver-
tiefungen so positioniert, daß sie sich einander nicht be-
rühren und somit auch nicht beschädigen können.
[0018] Die Formvertiefungen 12 weisen in ihrer unte-
ren Hälfte unmittelbar oberhalb des Fußes 13 jeweils
vier Einwölbungen 15 auf. Diese vier Einwölbungen 15
pro Formvertiefung 12 sind gleichmäßig über den Um-
fang verteilt, so daß sich jeweils zwei Einwölbungen 15
einander gegenüberliegen. Die Einwölbungen 15 sind
in dem dargestellten Ausführungsbeispiel so bemes-
sen, daß ihr Krümmungsradius etwa das -0,5fache des
mittleren Krümmungsradius der Formvertiefungen 12
beträgt. Das Zusammenwirken zwischen der Formver-
tiefung 12 und den in sie einzusetzenden Eiern 5 läßt
sich am besten aus Fig. 3 ersehen, in der ein Quer-
schnitt durch das Unterteil 1 gemäß der in Fig. 2 mit der
Zahl III bezeichneten Linie dargestellt ist. Nachstehend
wird anhand dieser Abbildung der Aufbau der Formver-
tiefung 12 von unten her erläutert.
[0019] Am unteren Ende jeder Formvertiefung 12 ist
der Fuß 13 vorgesehen. Dieser weist an seiner Unter-
seite eine Ringnut 14 auf, die sich als Erhebung von un-
ten her in den Innenraum der Formvertiefung 12 er-
streckt. Sie dient dazu, die Spitze größerer Eier inner-
halb der Formvertiefung 12 zu positionieren; bei kleine-
ren Eiern kann es vorkommen, daß die Ringnut 14 nicht
mit der Spitze in Kontakt kommt. Nach oben hin schließt
sich an den Fuß 13 die erfindungsgemäße Einwölbung
15 an. Ihr Krümmungsradius ist dem mittleren Krüm-
mungsradius der Formvertiefung 12 und damit auch der
Krümmung des einzusetzenden Eis 5 entgegengesetzt.
Oberhalb der erfindungsgemäßen Einwölbung 15 weist
die Formvertiefung 12 Schmiegebereiche 11 auf, deren

3 4



EP 1 454 847 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Krümmung so gewählt ist, daß die Formvertiefung 12
insgesamt eine semi-ovoidförmige Gestalt erhält. Dabei
ist der Krümmungsradius des Schmiegebereichs 11 so
bemessen, daß bei Eiern mittlerer Größe eine flächige
Anlage des Eis 5 an der Formvertiefung 12 in diesem
Schmiegebereich 11 erzielt wird. Das Ei 5 kann dadurch
"satt" in der jeweiligen Formvertiefung 12 gehalten wer-
den. Die Einwölbung 15 wölbt sich der Krümmung des
Eis 5 entgegen und weist aufgrund dieser Gestaltung
eine Elastizität auf, so daß sie sich verformen läßt. Da-
durch entsteht eine stoßdämpfende Wirkung in Bezug
auf das aufzunehmende Ei 5. Außerdem wirken die vier
über den Umfang verteilten Einwölbungen 15 ausstei-
fend für die gesamte Formvertiefung 12. Dadurch wird
die Eierverpackung insgesamt stabiler, so daß sie ihrer
Schutzfunktion besser nachkommen kann. Bei der er-
findungsgemäßen Eierverpackung ist damit das Ei 5
nicht nur dank der erfindungsgemäßen Einwölbung 15
besser in seiner Formvertiefung 12 gehaltert, wodurch
das Ei besser vor Beschädigungen durch Stoß ge-
schützt ist, sondern auch die Eierverpackung insgesamt
ist stabiler, so daß sie das Ei besser schützen kann. Es
versteht sich, daß die gewünschten Eigenschaften der
Einwölbung hinsichtlich Elastizität durch Größe und An-
zahl der Einwölbungen 15 je Zelle 12 eingestellt werden
kann. Die in dem Ausführungsbeispiel dargestellte An-
zahl von vier ist insoweit lediglich als Beispiel zu verste-
hen.
[0020] Der Schutz für das Ei läßt sich noch maximie-
ren, wenn die Einwölbung 15 mit einer Gegenwölbung
16 versehen ist. Diese ist vorzugsweise in der Mitte der
Einwölbung 15 vorgesehen und so bemessen, daß sie
sich an die Schale eines durchschnittlichen Eis an-
schmiegt. Dadurch verbessert sich der Kontakt zwi-
schen dem in die Formvertiefung 12 eingesetzten Ei 5
und der Einwölbung 15, so daß sich aufgrund der grö-
ßeren Kontaktfläche eine geringere Flächenbelastung
für die empfindliche Eischale ergibt. Die Eierverpackung
ermöglicht damit einen besseren Schutz für die aufge-
nommenen Eier.
[0021] Die erfindungsgemäße Einwölbung 15 mit
oder ohne Gegenwölbung 16 ist in dem dargestellten
Ausführungsbeispiel im unteren Bereich der Formver-
tiefungen 12 angeordnet. Dies beruht zum einen auf der
Erwägung, daß damit ein Großteil der Gewichtskraft der
eingesetzten Eier 5 auf den Einwölbungen 15 ruht, wo-
durch die Eier besser gegen Stöße geschützt sind. Zum
anderen beruht die Anordnung der Einwölbung 15 auf
der Erwägung, daß die Eier 5 von oben her in das Un-
terteil 1 eingesetzt werden und die Einwölbungen 15 bei
einer möglichst tief gelegenen Anordnung innerhalb der
Formvertiefung 12 als Anschlagpuffer in Bezug auf die
Einsetzbewegung der Eier 5 dienen. Um zu vermeiden,
daß die Eier 5 beim Auflaufen auf die Einwölbung 15 zur
Seite hin ausweichen, sind die Einwölbungen 15 jeweils
paarweise gegenüberliegend angeordnet. Dadurch
wird erreicht, daß die Eier 5 mit einer höheren Ge-
schwindigkeit als bei den bekannten Eierverpackungen

in das Unterteil 1 eingesetzt werden können. Dies hat
den zusätzlichen Effekt, daß sich somit die Produktivität
beim Eierverpacken erhöht.

Patentansprüche

1. Eierverpackung mit einem Unterteil (1) und einem
Oberteil (2), das über ein an einer hinteren Längs-
seite angeordnetes Gelenk (3) klappbar mit dem
Unterteil (1) verbunden ist, wobei das Unterteil (1)
mehrere in Reihen angeordnete Zellen zur Aufnah-
me von Eiern (5) aufweist, die als semi-ovoidförmi-
ge Formvertiefungen (12) ausgebildet sind,
dadurch gekennzeichnet, daß
die semi-ovoidförmigen Formvertiefungen (12) in
einem Bereich unterhalb einer Äquatorebene min-
destens eine Einwölbung (15) aufweisen.

2. Eierverpackung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß
die Einwölbung (15) sphärisch ausgeführt ist.

3. Eierverpackung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, daß
der Krümmungsradius der Einwölbung (15) das -1/3
bis - 2/3fache des mittleren Krümmungsradius der
Formvertiefung (12) beträgt.

4. Eierverpackung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daß
mehrere, vorzugsweise vier Einwölbungen (15)
über den Umfang der Formvertiefungen (12) verteilt
angeordnet sind.

5. Eierverpackung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, daß
mindestens zwei Einwölbungen (15) einander ge-
genüberliegend angeordnet sind.

6. Eierverpackung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß
die Einwölbungen (15) in der unteren Hälfte, vor-
zugsweise im unteren Drittel der Formvertiefungen
(12) gebildet sind.

7. Eierverpackung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daß
die Einwölbungen (15) vorzugsweise mittig eine
Gegenwölbung (16) aufweisen.

8. Eierverpackung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, daß
die Gegenwölbung (16) so gekrümmt ist, daß sie
sich an die einzusetzenden Eier (5) anschmiegt.
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